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hofer gearbeitet hat“, sagt Peter Hart-
mann. 

Bei der Eröffnung des AZOM vor gut
zwei Jahren sprach Sachsens Wissen-
schaftsministerin Dr. Eva-Maria Stange
davon, dass die Verbindung zwischen
Sachsens forschungsstarken Hochschulen
für Angewandte Wissenschaften und Ein-
richtungen der außeruniversitären For-
schungsgesellschaften ein Gewinn für alle
sei. Für die Hochschulen genauso wie für
die  Institute und die Region. In Zwickau
bestätigt sich diese Aussage. „Mit dem
AZOM forschen wir nicht nur im Auftrag
der Unternehmen der Region; uns gelingt
es auch, die guten Leute in der Region zu
halten“, sagt der Professor. Die For-
schungsergebnisse wiederum werden auf
internationalen Konferenzen vorgestellt,
was dafür sorgt, dass zunehmend auch
Unternehmen aus aller Welt auf das hohe
Niveau in Zwickau aufmerksam werden.
Wobei man sagen muss, dass sich die
WHZ im Bereich der Optischen Techno-
logien in den vergangenen Jahren in der
Fachwelt einen ausgesprochen guten Ruf
erarbeitet hat. „Das Anwendungszen-
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trum ist da gewissermaßen die Krönung“,
so der Professor. Schöner Nebeneffekt:
Die vollen Auftragsbücher sorgen dafür,
dass das Zentrum die Personalkosten fast
komplett aus den realisierten Projekten
erwirtschaftet. „Darauf sind wir schon ein
bisschen stolz“, so Peter Hartmann.

Zu den neuesten Mitarbeiterinnen ge-
hört Theresa Puder. Die 24-Jährige stu-
diert an der Technischen Universität
Chemnitz  Sensorik und kognitive Psycho-
logie und schreibt ihre Masterarbeit am
AZOM. In einem konkreten Forschungs-
projekt ergründet sie, welchen Einfluss die
Psyche des Menschen auf die Akzeptanz
einer Neuentwicklung eines Automobil-
zulieferers hat. Die technisch ausgereiftes-
ten Geräte nützen schließlich nichts,
wenn sie von den Kunden nicht ange-
nommen werden. Prof. Peter Hartmann
findet diesen Aspekt hochspannend.
Noch mehr freut er sich aber, dass eine
Unistudentin ihre Masterarbeit an einer
Fachhochschule schreibt. „Das zeigt, dass
Fachhochschulen nicht zweitklassig, son-
dern erstklassige Forschungseinrichtun-
gen sind.“(CW)
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